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I "'sĝ n°!̂ slr->„
>d

ab tm
~km *rjsr&

®i-- den 8. April 1915.
Der Magistrat . A r z d ä che r.

Bekanntmachung.
sen-Nassauifchen
2ahr 1915 finb auf die Aufforderung

gelegt,
^ °chhein,

Ä ..

Ä . ,d °r angedruckten Uebersicht ist vom
-oahlungslokal zur Einsicht der ~~

Zsisront

Heeres

CU

zur Einsicht

ben  6 . April 1915.
_Der Magistrat.

Bekanntmachung.
den :
statt.

der Beteiligten

Arzbächer.
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Der Königliche Landrat.
p a |, e i in (, u r g.

Freitag, den9. Aprrl>915. 9. Jahrgang.
Vekannkmachung.

betreffend Dorratserhebung für Verbandstofse vom 7.  April 1915.
Aus Grund der BuNdeSratsverardnung , beireffend Borrats-

erhebungen vom 2.  Februar 1915 lReichs-Geseß-Blait Seite 54)
wird folgende Bekanntmachung erlassen:

8 l . Aon der Verfügung betroffen sind
1. entfettete Verbandwätte jeder Art,
2. gewöhnliche ungelcimte Walle,
3. Kompressen-Mull,
4. B 'nden-Mull,
5. Gaze. j
6. Cambric.

8 2.  Zur Auskunft verpflichtet sind
1. alle,  welche die in 8 1 ausgefllhrten Gegenstände aus

Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbes
wegen in, Gewahrsain und/vder unter Zollaufsicht haben,
kaufen oder verkaufen:

2.  gewerbliche Unternehmer , in deren Betrieben die in § 1
aufgeführten Gegenstände erzeugt oder verarbeitet werden.

3. Kominune», öffentlich rechtliche Körperschaften und Ber-
l ände.

8 3. Zu melden sind
1. die Vorräte , die den zur Auskunft nach 8 2 Verpflichteten

gehören, dabei ist anzugebc», wer diese Vorräte aufbe¬
wahrt (genaue Adresse), mit Angaben der Mengen, die
von den einzelnen Personen oder Firmen usw. aufde-
wahrt werden:

2 die einzelnen Vorräte , die sich— mit Ausnahme der unter
1. angegebenen Mengen — außerdem  in seinem Ge¬
wahrsam befinden, sowie die Eigentümer (unter Angabe
der genauen Adresse) der einzelnen Mengen:

3. die Mengen, die sich auf dem Transport zu dem nach 8 2
zur Auskunft verpflichteten, oder unter Jollaufsicht (aus
dem Wege zu ihm) befinden.

Die Mengen sind einheitlich in Llilogramm anzugcben und
zwar f,ir jeden in 8 1 genannten Stoff getrennt.

8 4. Zeitpunkt für die Angaben der Meldung . Zu melden
sind alle in 8 3 anfgesührten Vorräte und Mengen nach dem am
7. April 1915 vormittags 10 Uhr tatsächlich bestehenden Zustande.

8 ö. Ausgenommen von der Verfügung sind Vorräte , die am
Togo der Varratserhebung weniger als >50 Kilogramm van einer
der in 8 1 ausgesührten Gegenstände betragen.

8 b. Die Meldung ist zu richten an
TNedizinolabteilung des Kgl. preuß . ßriegsministeriums

Berlin IV. 9. Leipziger plah 17.
8 7. Die Meldung hat zu erfolgen bis zum 17. April 1915 an

die iin 8 6 angegebene Adresse.
8 8. Die zuständige Behörde oder die van ihr beauftragte»

Bean :len sind befugt, zur Ermittelung richtiger Angaben Vorrats¬
räume, in denen Vorräte an Verbandstoffen zu vermuten sind, zu
unter suchen m.d die Bücher der zur Auskunft Verpflichteten zu
prüfe».

8 9. Wer vorsätzlich die in den oben genannten 88 geforderte
Auskunft zu .der in § 7 angesetzten Frist nicht erteilt, oder wissent¬
lich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen bis zu 10 000 Mk.
bestraft : auch können Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil als
den, Staat verfallen erklärt werden.

Mainz , den 7. April 1915.
Der Gouverneur,

gez. v. Bücking,
General der Artillerie.

Wird ocröffentlicht.
Hochhcim a. M ., den 8. April 1915.

Der Bürgermeister. A r z b ä chc r.

Das zum Zwecke der bevorstehenden Neuwahlen von Mit¬
gliedern und Stellvertretern der Handwerkskammer ausgestellte
Verzeichnis der im Landkreise Wiesbaden mit Ausnahme van
Biebrich vorhandenen wahlbcrechtigtetl Gewerbevcreinc wild ge¬
mäß 8 6 der Wahlordnung vom 14. August 1899 (R«g.-Amtsbl.
1899 S . 396) im Landratsainte zu Wiesbaden, Lessingstroße 16 —
Zimmer 7 — während der Zeit vom 8. bis einschliößl. 15. April
1915 zur Einsicht der Beteiligten öffentlich ausgelegt.

Elwaige Beschwerden gegen das Verzeichnis sind in der Zeit
vom 8 bis einschließlich 21. d. Mis . bei mir anzubringen.

Wiesbaden , de» 3. April 1915.
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . T. 1097. non H eimburg.

Wird veröiientlicht.
Hochhcim a. M„ den 3. Avril 1915.

Der Bürgermeister. A r z b ä che r.

Bekanntmachung.
Im Anschlüsse an meine die Abschlachtung der halbreifen

Schweine im Lebendgewichte von 120 bis 180 Pfund betreffende
Bekanntmachung vom 26. v. Mts . — I . 984 — in Nr . 37 des amt¬
lichen Krelsblattes bringe ich zur Kenntnis der Beteiligten , daß
mit dem Ankauf der nock) vorhandenen Schweine dieser Gewichts¬
lagen für die Zentral -Einkaufsgesellschaft nunmehr begonnen wird.
Als Einkäuferin ist die landwirtschaftliche Zentral -Darlehnskasse in
Frankfurt a. M. bestellt, die den Herrn Johann Röttgers in Mainz
ihrerseits beauftragt hat , die Schweine abzunehmen. Die Tage , an
welchen die Slbnahme erfolgt, sowie die Tageszeiten und die Plätze,
auf welchem die Schweine aufzutreiben sind, werden in den ein¬
zelnen Gemeinden noch bekannt gemacht werden.

Die Preise für je 100 Pfund Lebendgewicht betragen beim Ge¬
wicht von

JC120 bis 130 Pfund 57
131 ,. 140 58
141 „ ISO 59
151 ., 160 69
161 170 61
171 „ 180 „ 62

Die Schweine dürfen mindestens 8 Stunden vor dem Wiegen
keine Nahrung erhalten . . . . .. .

Es sind alle Schweine aufzutreiben, die nicht augenichciniicl,
weniger wie 120 Pfund Lebendgewichthaben: in Zweifelfallen sind
die Äiweine zum Wiegen vorzuführen. Wer seine Schweine mcnr
auftreib !, macht sich nicht nur strafbar, soliden, es werden die
Schweine enteignet und zu den vom Bundesrate festgesetzten
Preisen, die niedriger sind, wie die vorbezeichneten, cmfgekaufr.

Weableiben rnüssen trächtige Sauen , Eber, steife Schweine und
solche, die schon einmal geworfen haben.

Wiesbaden, den 7. April 1915. .
Der Königliche Landrat.

J .-Nr . L 1147 . * von Heimburg.

Die Herren Dürgenneifler
verweise ich aus die vorstehende Bekanntmachung mit dem Er¬
suchen, sie in ihren Gemeinden sofort weiter zu veröffentlichen.

Bor allem haben Sie darauf zu achten, daß leine zmn Ankaus
geeignete Schweine zurückgehalten werden. _

Die Preise verstehen sich nach der Gewichtsfeststellungan der
Verladestation. Sobald das Gewicht der Schweine ermittelt wor¬
den ist, werden die Preise festgelegt und die Besitzer en.schädigt.

Ich ersuche Sie , die erforderlichen Vorkehrungen gleich zu
treffen, damit keine Störungen eintreten. Mit dem Aufkauf wird
schon in den nächsten Tagen begonnen werden.

Wiesbaden, den 7. April 1915. « >.Der Königliche Landrat.
von 5) e i m b u r g.

Wird veröffentlich!
Hochheima. M., den 8 211,711 1915.

Der Bürgermeister. 2! rzbächer

Nachrichten aus hoch heimu. Umgebung.
hochhcim.

4- Laut bifchrslichcr Verordnung finden am „weihen Sonntage"
in der tatholischen Kirche nachmiitags Betstunden statt zur >ir
flebung der göttlichen Hilfe in Kriegsnot. Die Frühmesse beginnt
an diesem Tage nmrgens um 6X- Uhr, das Hochamt um 8X Ubr
vormittags , wobei die Erflkamn,union der Kinder stattfindet. Vägch
dem Hcchamte ist eine hl. Messe, welche von den Kindern der .4
nntcrcn Schulklnssm besuetil werden soll.

* In der am Mittwoch, den 7. April stattgehabten Stadtver-
ordneieii-Sitzung wurde die aufgestellte und vekamitgegebeue
Tagesrrdnung wie folgt eeledigt: Punkt i : Vergütung an hessische
Feuerwehren des Kreises Groß -Gerau noch den im dortigen Kreise
üblichen Sätzen soll „ach Beschluß nur bei vorher ergangenem Ai
ruf zur Hilfeleistung erfolgen. Punkt 2: Die Stadtrechnung für
1913 wurde scstgestellt mit in Einnahme 229 562.10 Mark, in Aus¬
gabe 210 177.80 Mark . Punkt 3: Aon Kassenrevisionen wurde
Kenntnis genommen. Punkt 4: Aenderung des Vertrages mit den
Kassenärzten wurde zur weiteren Klärung zurückgcstcllt. Punkt 5:
Der Voranschlag fi r 1915 wurde durchberaten und scstgestellt. Du?
Steuererhebung fall \Wfc  der Staatscinkommensteuer und Ibö' r
der Realsteuer betragen. Es bedeutet dies eine Erhöhung bei
erfterer Steuer um 10-;: und bei letzterer um 579. Punkt 6: Ab¬
gänge an Gcmcli'de-Einknmmeiistenern der mit einem Eintvi 'Mirr-
unter 3000 Mark veranlagten Kriegsteilnehmer. Hierzu wurde
genehmigt, daß den zum Heere Eingerufenen vom ersten Tage des
Monates in dem sie einrücken mußien, die Steuer erlassen >t.
geschlossen sind hiervon diejenigen Steuerzahler , deren Gehalt oder
Besoldung weiter gezahlt wird.

Wiesbaden.  Major Haushälter,  der hier lange sin
Ruhcstrnd lebte, sich aber bei Kriegsausbruch den, Militär wieder
zur Verfügung stellte, hat nunmehr auch das Eiserne Kreuz erster
Klasse erhalten. Er hat auf dem östlichen Kriegsschauplatz einen
Fuß verloren.

ivo. Als zweite Sache steht vor dem Schwurgericht  am
Montag , den 19. 'April eine Verhandlung mi wegen Sittlichkeits-
Verbrechens gegen den Fabrikarbeiter Llugust Faiilstich aus CMim-
lingen. — Kartaffeln  verkauft der Magistrat auf dem
Wocheimiarlt in Mengen von 25—50 Pfund immer noch zum
Zentsteipreis von 5.20 Mark.

fc. Frankfurt . 7. April. Die Preise für Schweine waren auf
dem Haupivichmarkt, bei Auftrieb von 961 Stück, das find 685
weniger als aus dem uormächigcn 5)oup!viehmarkt, um 2—4 Psg.
fürs ' Pfund Schlachlgewichl bei vallfleischige» Scheinen von 30
bis 100 Kilo, um 5 Pfg . bei vollfleischigen Schweinen unter 80
Kilo und um 2 Pfg . bei vollfleischigenSck)weinen von 100—150
Kilo herabgegangen, sodaß 1!2 bis 118 Pfg ., 105 bis 110 Pfg . bzw.
114 bis 118 Pfg. fürs Pfund gezahlt wurden . Der Handel war
ruhig, das Angebot wurde schnell abgesetzt. Auf dem Großvieh-
markt herrschten abnorme Verhältnisse. Für Ochsen, Bullen und
Kühe, die sämtlich Preissprünge machten, Bullen durchschnittlich
um 10 Pfennig gegen die Vorwoche, wurden Preise bis 115 Pfg.
fürs Pfund Schlachtgewichtgezahlt, die man seither auf dem hiri,-
gen Markt nicht gekannt hat . Der Handel in Rindern ging trotz
der hohen Preise flott von statten und der Markt wurde auch liier
geräumt . An, Kälbermarkt stiegen die Preise um 7 bis 10 Pfg.
das Pfund Schlachtgewicht, auch hier war das Geschäft flott und
der Sluftrieb i» kimzer Zeit an den Mann gebracht. — Auf dem
Markt in Wiesbaden  notierten Schweine durchschnittlich 11
Pfg ., Rinder 8—10 Pfg . fürs Pfund weniges als auf dem Markt
in Frankfurt , während Kälber 7 Pfg . höher im Preise standen.

Soden l. T- Der hiesige Kurdirektor, Oberleutnant a . D. Räh-
rig, der zu Beginn des Krieges zum Heere einberufen wurde und
seit Oktober vorigen Jahres eine Batterie im Osten führt , wurde
nachdem er im November zum Hauptmann befördert worden ist'
zu Weihnachten mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet'
Jetzt ist ihm auch das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen worden.

Dillenburg. Die Pulsadern zu öffnen versuchte sich ein Land-
stunmnann . der in Niederscheld einquartierten Landsturmkompoq-
nie. Der Bedauernswerte , angeblich Vater van acht
fügte fick, schwere Wunden an beiden Armen bei, die aber alück'
licherweise nicht tödlich sind: u. a. zerschnitt er sich die Selmen Er
ist noch ohne Beivnßisein. jedoch besieht keine >nm,iite >baeeV>el''en--'-
gefahr, '



Die Kriegslage
Der Donr.erstagsüagesberidif.

W. B. (Amtlich.) Großes Hauptquartier. 8. April.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe zwischen Maas und Mosel dauern fort.
In der Woevee -Ebene östlich und südöstlich von Verdun
scheiterten sämtliche französischen Angriffe.

Von der Lombreshöhe wurden die an einzelnen
Stellen bis in unsere vordersten Gräben eingedrun¬
genen feindlichen Kräfte im Gegenangriffe vertrieben.

Aus dem Lelouse -Walde . nördlich von St . Mihiel.
gegen unsere Steilungen vorgedrvchene Bataillone wur-
den unter schwersten Verlusten in diesen Wald zurück-
gewsrsen.

3 m Walde von Ailly sind erbitterte Nahkämpse
wieder im Gange.

Am Walde westlich von Apremont stieszen unsere
Truppen dem Feind , der erfolglos angegriffen hatte,
nach. .. ^ ,

Vier Angriffe auf die Stellungen nördlich von
Ftirey . sowie zwei Abendangrisse westlich des Priesier-
ivaldes brachen unter sehr starken Verlusten in unserem
Feuer zusammen . Drei nächtliche französische Angriffe
im Priesterwaide mißglückten.

Der Gefamtverlust der Franzosen auf der ganzen
Fron ! war wieder außerordentlich groß , ohne daß sie
auch nur den geringsten Erfolg zu verzeichnen hatten.

In der Gegend von Rethel wurde ein französisches
Flugzeug , das aus Paris kam . zum Landen gezwun¬
gen .̂ Der Flugzeugführer gab an . daß über die franzö¬
sischen Verluste in der Lhampagne -Schlacht in Paris
noch nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen wäre.

Die Kämpfe am Harkmannsweiler Kopf dauern
noch an.

Dem Andenken Weddigens.
L c i 11 ii. ou Weddigens Ende fapt dic „Xucjl. Jamt ' lilinu'

Der Verlust des Tauchbootes „U. 29 " triftf uns materiell gar nicht
Wir werden io viele Tauchboote haben , als wir brauchen unv
wollen . Es ist nicht um das Schiss , es .st um die Männer , daß wir
trauern , denn sie waren von unseren aUrrbesten . — In ver »f-F"
wird gesaot : Weddigen war unser bahndrechcndcr und vorbildlicher
Seeheld . " Der Name dieses erfolgreichen und rubmoollen unter --
sesbvotssührers wird weiter leuchten und in der Geschichte dieses
Krieges unvergessen dastehen und stets m t unseren Unter,esbwlen
verknüpft bleiben . Sein Aiidenkcn wiro am besten gewahrt wer-
dell , wenn unsere Seeleute '.n seinem Geiste sorts ^ yreli , <hm
zueiscrn . — Der Rainen Weddigen , so fuhrt die „Bossische Zeitung
aus . ist mit unverlöschlichen Zügen in jedes deutsche -sterz ciiige-
traaen Diesem Namen ein Denknial zu sehen , nicht ein Denkmal,
das vor Vergessenheit schützen soll, sondern um dem Zeichen unserer
tiesen Ergriffenheit Ausdruck zu verleihen , ist heute der Wun,ch
r-on Dreien . Unser DSrkag gab die Anregung gr, einer Weddigen-
Gedenkmssliftung , an der er sich mit dem Betrage von u000 Mark
beteiligt.

-Berlin,  7 . April . Kapitüvleutnairi Otto Weddigen war der
Sohn eines Fabrikbesitzers und Ratshsckn in Herford in Westfa¬
len . Cr ist am 10. April 1901 in die Marine eingetreten und am
85 April 1912 zum Kapitarrleütnant ernannt worden . tfur _ stme
Erfolge hatte er das Eiserne Kreuz erster und zweiter Klage , so¬
wie den Pour le merite erhalten . Er war auch im Besitze der
Rettungsmedaille , die er für die Errettuns eines Matrosen vor
Helaoland bekommen hatte . Kurz nach Ausbruch des Krieges ver-
mahlte er sict, in Wilhelmshaven mit Fräulein Prete alis cham-
bürg . Am Tage nach der Hochzeit ging er an Bord des „U 9
in See.

-bliicheu,
I. vtzde.» . . uv tätig ki » . Als der Sulla ., von dem '." 'ÜiA ' Pen Schi
lichen Aertrauen der deutschen Soldaten zu den Turie - !
hob er sich halb und erwiderte : „Ich bewundere » MM“
Tapsertcit der deutschen und osterreichischm .ganschen
und wäre ihnen sehr dankbar , wenn Sie dies nach MFrankre
meldeten . Die deutschen Os, .ziere haben auch hier ° n o nkre
neklen hervorragenden Anteil an der glückliche» Der . , .1,1̂ . ,/
weiß es " , und an alle Umstehenden ggwandt fuhr e ^ zs i u
„Ist e . nicht ein ungeheures Unrecht , daß Rußland Koch » »l
haben will , niir um sein Getreide auszu,Uhren , »der
ihnen nie gelingeri , davon bin ich durchdrungen . ® ' W c D,
selbst mit angesehen , die Dardanellen smo nicht Saugen \
das Gespräch sich v. d. Goltz Pascha zuwandte , druckte v ^fjriebc !
seine große Freude über dessen soeben erhaltenes Telegraf ^
daß der Kaiser ihm das Eiserne Kreuz zweiter und erst $
verliehen habe . „Ich höre, " fuhr er fort , „dag es dein
ergehe , während die Enientebtätter das Gegenteil Ge
«Uesen Zeitungen ." so schloß er lache nd , „kann kein Mem iFuxse d
glauben ." Indem er den Besuchern zum Abschied die HaÄ .NsSeieil
sagte er : „Täglich beten hier Hunderttausende für die ®*t“ ^

<Sc

Ihres Kaisers ."

Klein « Mitteilungen.

- :" >9
kniend,
obei er

Be
«sichtet d

Der Papst ordnete , an , ^ ,en, ncicEin Friedensgebet.  1 « ;« _...
Friedensgebet in allen Kirchen des katholischen Erdkreise jepp cltri
des Monats Mai gebetet werde . „ st Stilen

Der Verteidiger von Przemysl,  General,AJKl XJClttiuiyt - i vv .. -K * U- ” *v - ' . rUffv
manef , der im Klemer Generalgouvernements -Gebauve

K.

O esilicher ü r - e g sf chaup l a h.
Auf der Ostfront hat sich nichts ereignet . Das

Wetter ist schlecht. Die Wege im russischen Grenzgebiet
sind zur Zeit grandtos.

Oberste Heeresleitung.

Der neueste amtliche Tagesbericht der Obersten Heeres¬
leitung lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor.

Deutsche Erfolge auf allen Teilen der Front.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns geschrieben : Be¬

reits der Bericht vom b. April hat gezeigt , daß es sich bei den
Kämpfen zwischen Maas und Mosel nicht um einezusammenhän¬
gende Schlacht in dem ganzen beinahe IVO Kilometer ausgedehnte»
Abschnitt handelt . Einzelne räumlich getrennte Teile der gesamten
Stellung bilden abwechselnd Angriffspunkte der Franzosen , und
nur der Gedanke einer beiderseitigen Uinsässung der deuischen Linie
gibt den einzelnen Kämpfen eineir inneren Zusammenhang . Das
Ergebnis am 0. April war , daß alle französischen Angriffe nord¬
östlich und östlich Verdun , ebenso wie die Borstoße auf den .Sud-
slüoel zusammengebrochen waren . Den kurzen Eriolg aus der
Eombreshöhe glichen die Gegenangrifse unserer Infanterie aus , ,o
daß die Höhe an . Abend in deutschem Besitz blieb Die Nacht zum
7. April verlief hier nach diesen schweren , für den Gegner sehr
verlustreichen Kämpfen ruhig , dagegen wurden die deutschen Stel-
Umoc » auf  dein Südflügel zwischen Fttrey und MM wahrend
der ' ganzen Nacht unter schwerem französischem 'Arttllerieieuer ge-
halten das von unserer Artillerie durch einige er,oigre,che Feuer-
iibersülle erwidert wurde . Dieses Artillerifeuer dauerte den gan-
, cn  7 April . Am frühen Vormittag wurde hier eine starke Be¬
setzung der Schützengräben und eine Versammlung von Reserven
dahinter erkannt .' und gegen 9.3O Uhr vormittags begannen d,e
Angriffe dieser Krös !c gegen Bois Mort -Marl Viermal stürmten
sie gegen unsere Stellungen vor , um zedesmal mit schweren Der-

w iccrbcn. .v̂ ciujsn •uon wcfollcncn tunii 3
en sich - okmster !» Gräben aus . Oöstlich Bois Mott -Marl sehel-

teRen über das offene Gelände unternommene französische An-
ariffc bereits in chrcr Entstehung in unserem Artillerietzuer . wah¬
rend sie links davon im Priesterwalde bis an , unsere Stellurigen
oelanqten , um hier im Feuer zu enden . Im Bois d Ailln gelangtes
einem von Bayern uniernommcnen Angriff , b >s in die französi¬
schen Stellungen einzudringen und Graben zu nehmen . Diese
wurden nach der Zerstörung aufgegeben , da ihr Besitz einen tak-
tstchen Wert im Rahmen unserer Stellung nicht chat . ,

Am Rordslügek wurde die Eombreshohe heute vom frühen
Morgen an mit schwerem Artillerifeuer belegt . Vormittags ent-
spanmen sich auch hier wieder Jnsnnteriekämpse , zunachtt imt wech¬
selndem Ausgang , bis nachmittags mls Ender,olg alle Gräben m
unserer Hand blieben , worauf die Franzosen von meucm
iitlericfeuer dorthin lenkten . Im Lause des Nachmittags dehnw
sich das ArtrUerieseuer gegen unsere sich Nördlich an die Conibres-
hähe anschließenden Stellungen m der Woevre -Ebene aus . Em
dort auch heute wiederum mit starken Krusten unternommener aus¬
gedehnter sranzösischer ^Älngriss brach in unserem Feuer zusam¬
men ? Der Tag endete mit einem deutschen Erfolg auf allen Tei¬
len der Front.

Die österreichische Presse über Weddigens Heldentod.
WB na . W i en, 8. April . Die Blätter drücken ihr tiefes Be¬

dauern über den Untergang von „U 29" aus , wobei sie besonders
des heldenmütigen Kommandanten Weddigen -gedenken.

Das ..Fremdenblatt " schreibt : Mit tiefstem Schmerze ver-
„immt Deutschland die Trauertunde und mitsühlenv schlagt unser
„fjen , da wir die Nachricht vernehmen , daß ein so schwerer Ver¬
lust ' die tapsere deutsche Flotte getroffen hat . An den Namen des
Kapitäns wird sich für alle Zeiten der Ruhm knüvsen , daß er durch
uuverqieichlichen Wagemut , durch beispiellose Kallbllitigkeit und
durch 'heroische Tapserkeit das Prestige der bis dahin für uiiiiber-
windlich gehaltenen Seemacht brach und den Beweis lieferte , daß
Großbritannien ängstlich auf der Hut sein müsse , uni seine Sckpffe
gegen die kühnen Angriffe der deutschen Marine zu schützen Das
Platt schließt : Deutschland und wir beklagen aus tiefstem Herzen
den heldenmütigen Untergang von „U 29 " und seines Komman¬
danten , aber es tröstet uns der Gedanke , daß auch Slnpitanleutnant
Weddigen nicht umsonst -kämpfte und starb und daß sein Raine für
alle Zeiten verknüpst sein wird mit denr heroischen Befreiungs¬
kämpfe des Meeres . , . „ . ^

Die „Oesterreichische Volkszeitung betont , .daß einer von den
tapferen Streitern , die den Kamps gegen Englands Uebermncht
mit Glück und GeMck aufnahmen , nicht mehr ist. Mögen Rätsel
des ewigen Schweigens über dieses Ende verbreitet sein, das eine
ist sicher, wie Helden sind sie gesunken . Wo deutsche Worte schal¬
len iliid wo deutsche Meere rauschen , wird der Heldensang von
„U 29" niemals verstinnmen.

mer bewohnt , trägt nach wie vor Sabel und Orden , darun
Eiserne Kreuz . ^

Kopenhagen.  Der Krieg hat Dänemark viel Nach
führt . Viele bisher unvermögende Dänen wurden du Ml »efterrei,
reich. sei.

WB na . Paris.  In Thätillon -sur -Seine wam mav ^ arns h.
Unterschlagungen bei Lkesernirgen von Lebei,sin,tteln .^ ..altsln«von X' evenvklit ^ rri.

Armee " «,ü die Spur getommeii . Die Angelegenheit ni' ^ enig. ^
jinehr größeren Umfang an . Bisher wurden 13 Verhosiu . an . $.efterrei,

Das Einrücken der Inhresklasse 1916 hat l'°. Konkte
genonm .en

Paris.  Das ipinrucren oer oayresc >uu >- v— ererfeit

Ein neutrales Urteil . „ tcHndesa
WB »a . Ko p en h agk -n . Im hiesige » w

hielt Dr . Louis Fränkel einen Vortrag über die deutstym ^ tgarisch
an der französischen Froiil , die er vor kurzem belu^ * \ rt» f®ürbe
besonders lebhaft den praktischen Ordiiüngsstnn der Deuu H
deutsche Heeresleitung habe die bedeutendsten SpezialM ^ oii,ik„
Lazarette herangezogen , so daß die Behandlung der D ^
außerordentlich sorgfältig lei . Das Verhältnis der ^ni Mkr' -sicherr

daten sei das beste. -j _„Der

Sine Hnüprnche das KnSIers. ,̂ e|
WB na . Köln,  8 . Apnl . Die „Kölnische VaUE ^ r hand

richtet : Der Kaiser hielt an das 4.  Garderegiment zu « ift
Besichtigung am 13. März folAende Ansprache ^ -äch,.^ .«,^ Wellen. . . ' Ansprache -, oej
altes blaues Regiment meiner Brigade in Femdeslnno std. E,
male , seitdem wir in Döberitz exerziert haben .^ D^ Mwlick«

WlkslrrsnLer „ Prinr C!ts ! Friedrich"
infernierf.

WB na . Washington,  8 . April . Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Der Kömmandant des Hilfskreuzers „Prinz Eitel
Friedrich " teilte der Zollbehörde von Newport News mit , er
wünsche , daß das Sck)isf interniert werde . Er sei dazu genötigt,
weil die Uirterstützung , die sein Entkommen ermöglicht hätte , nicht
eingetrosfen sei. ' Der Hilfskreuzer soll in der Marinewerst von
Norfolk interniert werden.

Wenn Reuters Meldung von der Biite Kapitän Thierlchseus,
seinen Hilsskreuzer „Prinz Eitel Friedrich " zu internieren , nlci) t i
trügt , ist nunmehr die Laufbahn eines unserer mackeren AuslandL-
kreiizer zum 'Abschluß gekommen.

seitdem wir in Dvberitz exerzieri yaveu . .^ E 'ZMk'
regin .ent hat in diesem Feldzüge mit Gottes Hilfe UN»M ^ Me tr(
Lorbeer an seine Fahnen geheftet und bis m die letzten Di
alten Ruhm erhalten . Als Euer früherer BrigadekoMwo .̂ Mmen.
Euer oberster Kriegsherr ist es mir ein Bedur ^ is Mw Awarn,,
zu besuchen und Euch meinen Königlichen Dank J U:,,

Der DardanLAEU -Nßckzug.
WB na . Rom,  8 . April . Die „Tribuna " meldet aus Athen:

25 000 Mann der Dardanellenexpeditton gingen gestern unter Ge¬
neral d'Amade nach Aegypten ab . In Mudros blieben nur unge¬
fähr 5000 Mann , die sich zur einen Mste aus Senegalesen und
zur andern 5)älste aus Australiern zusammensetzten . Ein srnnzö-
sischer Leutnant erklärte , das Expeditionskorps hätte nicht voll-
lommen in Mudros ausgeschifft werden können , da es in Mudros
an Trinkwasser mangelte und die Pferde starben und da die hygie¬
nischen Verhältnisse sehr schlecht waren . Man sah voraus , daß die
Wartezeit der Truppen auf Lemnps sehr groß gewesen wäre und
beschloß daher , sie in 'Aegypten auf die Wiedcrausnahme der Ope¬
rationen gegen dic Dardanllen warten zu lassen , die nur Gei voll¬
kommenem Zusammenwirken der Land - und Seestreitkräfle statk-
finden werde.

Eine türkische Stimme.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na Wie n , 7. Slpril . Amtlichwird verlautbart : 7 April

1915 . An der Front in den Karpathen dauern die Stampfe fort.
Die Zahl der aus den Hohen östlich des LaborczatHes gemachten
Ge ' anaenen hat sich Noch um weitere 930 Mann erhöht . In den
Kämpfen wurden auch zwei Geschütze und sieben Maschinengewehre
erobert und zahlreiches Kriegsmaterial eroeutet , darunter ubcr

’<J, >3u CSlwchtgalizien nur stellenweise Geschützkampf.
In Westgalizie » und Russisch-Polen keme Veränderung
Am stidiichen Kriegsschauplatz wurde die am 6. April eriolg .e

neuerliche Beschießung der ossene» Stadt Orsova durch em kurzes
Bombardement Belgrads beantwortet.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabs.
v . H ö s e r . Feldmarschatleutnant.

WB na Wien,  8 . April . Amtkich wird verlautbart : 8 . April
<015 miiicnm Die im Abschnitt der Vstbeskiden seil Wochen an-
kam rnden hartnäckigen Kämpfe haben in der Schlacht wahrend
1Okterioge  ihren Höhepunkt erreicht . Ununterbrochene russislye
7!ngrifse . hauptsächlich beiderseits des Laborczatales . wo der
ch-aner den größten Teil der vor Przemysl ireigeworoenrn Strei -
« einfelste , wurden unter ganz bedeutenden Ber asten des Fem-
ius in kielen Tagen zuräckgesch.' agcn Acgrmaygriffe den scher und
unserer Truppen führten aus den Hohen westlich und östlich des
juU,  zur Eroberung mehrerer starker russischer Stellungen . Wenn
c-ucki'die Kümpfe an dieser Front noch nicht ihr . Ende erreicht haben,
r , ist doch der Erfolg der Ssterschlacht , die an 10 000 unverwundete
Gefangene und zahlreiches Kriegsmaterial cinbrachte , ein nnae-

' ' Dc ' iiiä)  des Laborczatales wird im Waldgevirge in einzelnen
Abschnitten heslig gelämpst.

Ir Südoslgaiizicu stellenweise Geschutziamp,.
Russisch -Pole, , uüd Wesigalizien verhältnismäßig Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstobs.
v. H ö j c r , Jeldmarschnllcuiiumt.

WB na . K 0 n st an ti n 0 p e l. Der Vizepräsident der Kam¬
mer , Emir Ala Pascha , der ‘d'A Monate in Deutschland weilte , d>e
Schützengräben an der Westfront besuchte und sich längere Zeit >»
Lädz ' aushielt , ist hier eingetrosfen . _ „ .

Er machte dem „Ikdam " aussührliche Erklärungen . Der Emir
drückt seine tiefe Bewunderung über die Ordnung , den Fortschritt
und die Festigkeit der Bevölkerung aus , die er in Deutschland fest-
gestellt hat . Er sagt : Ich kann mir nicht eine Nation vorstellen,
die , während sie sich im Krieg befindet , Ordnung und gewöhn >che
Lebensweise bis zu diesem Grade aufrecht erhalten kann . Altes
lebt im vollen Vertrauen , daß Deutschland und seine Berbundeien
siegreich aus dem Kriege hervorgehen werden . Er tonne nicht
Worte finden , um die .Zeichen der Sympathie der Deutschen vom
Stctifer bis zum einfachen Soldaten gegenüber der wurke , zu ichil-
denl , die sich insbesondere zeige , wenn Nachrichten über ottoma-
nische Siege eintressen . Als der Kaiser ihn in Audienz empfangen
habe , habe der Kaiser den Wunsch ausgesprochen , daß die tiirtijch-
deulsche Herzlichkei ! stets nnhalten möge , auch nach dem Kriege.
Der Emir ist erstaunt über die Kraft Deiitschlands , das neun M >i-
lionen Männer in die Feuerlinie senden konnte . Er bewundere
die Raschheit , mit der die Deutschen die Gebiete , me sie besetzten,
rrqanisierte » . Unter den Gesangene » in Deutschland gebe cs
84 000 Muselmanen , die mit außerordentlicher Rücksicht behandelt
würden . So habe ihnen die Regierung sogar eme Moschee tu
Berlin errichtet . Bezüglich Marokkos und der Senussi sagte der
Emir , es fehle seit langem an Briefen aus Afrika , da d>e Englän¬
der und Franzosen Verfügungen getrosten hätten , um ,ede Korre¬
spondenz zu verhindern . Aber nach -Nack)r >chtc,i aus Madrid dau¬
erten die Kämpfe in Marokko sort.

Eine Anlerredung mit dem Sultan.
WB na . B erlin,  7 . April . Das Berliner Tageblait " ver-

ostenttichl eine ilittcrredung mit dem Sultan . Sein Korrespondent
Emil Ludwig wurde vom Sultan zusammen mit zwei Ain - nkanern
enivsiwoen und durste von den Beobachtungen an den .varbai,eHen
erzählen . Bei dieser Gelegenheit bemerkte cm - General , der , als
Dolmetscher fungierte , daß die Heldenmütige Haltung der türkischen
Truppen auck, vom (Rück begünstigt gewesen sei. Als der Siorrc-
lpoiitent an Moltkcs Wort erinnerte : Glück hat auf die Dauer nur
der Ti chtige , ichnltete der Sullan ein . daß ein türkisches Sprichwort
sage : Das Glück ist in den .Tüchtigen verliebt . Be , der Erwuhnung
des Begriffs „Kismet " , der auch den deutschen Os,iz,eren bekannt
sei bemerkte der Sultan : Alan sollte aber nicht „Skismet sage» ,
wenn man von Leben und Sterben spricht . „Kismet ist nur sur
kleine Dinge . Wenn wir vom Schicksal spreche» , sage » mir „Kader .
Ernst n -er 'dend , setzte er hinzu : 'Alles ist „Kader ", aber man muß

sich das 4. Garderegimeii ! in oeii icyceu Aotilch w,
währt hat . Ich kan » stolz -darauf sein , daß auck) Ihr s Ges
habt 0.» dem großen Erfolge , und so spreche ich oew ^ - -Oei
meine Glückwünsche zu seinen Erfolgen aus . 1-1
er Euch fernerhiu Helsen und uns beifteheii zur Niederc 4
Feindes . Das ist das Ziel , nach dem wir streben rmw
Erfolg , den Feind luederzuzwmgen , endgültig erreia - - x
wenn es noch solange bauert . Gott Heise Euch , dazu ' KUenz

Zeppeline über der Nordsee . D verß
Haag,  9 . April . Nach 'Amsterdamer Blütteri ' ^

slogen oest'en , zwei Zeppeline nördlich von Sch >eniior > ten (,e
die Nordsee . , ^

Das Ende aller Drwasionsgefahr in Schl^ Ks^ I
Das Landratsamt in ^KattoMtz verbreitet chieMM ^ erGeneral

ten in

2 rianoraisami m .ncu . v.»»,
lfeldmarschall von Hindenburg an den RegiermWf nMb

ten in Oppeln die Mitteilung gelangen ließ , alle an. ^ « neg
russischen Grenze Oberschlesiens angelegten Schutzen « ^ wus

V --fcftigungen seien einzuebnen und zum 'S» „ss.' .chim
Diese Mitteilung wurde an alle Landraie

., _ „ citergegeben , und die
entsprechender Weise benachrichtigt

au^ _ Ltnq louiue oh  uue ^
germeister wcitcögegeben , uiid die Landwirte stind vv yf iohe
entsprechender Weise benachrichtigt worden Man daN
Anordnung wohl mit Freude den Schluß ösAn , ä
Aussassung der militärischen Oberleitung sur « chlesie" ^ °No
einer russischen Invasion vorüber ist.

5310  erbeutete ©efchütje«

hen B
1 wird

. :
WB na . Berlin,  8 . April . Nach -den Feststellung ^

fang des Monats Mürz belief sich die Gesamtzahl ver 0 »
Osten und Westen erbeuteten Geschütze auf 5510 . -0 . s.
trugen dazu bei : Belgien etwa 3300 Geschütze ^ ö
Frankreich etwa 1300 . Rußland etwa 850 , England et , ^ -8
rere Hundert dieser Geschütze sind im Verlauf des KN V ?kit di
Firma Krupp und in anderen Fabriken für unsere•JJl ^ «VV•'»»‘'ff ' “ •••' - -
brauchssühig gemacht worden und haben tms schon » ^ Jfp
falls unseren Gegnern abgenommenen großen Menge,
tion erfreuliche Dienste geleistet.

Nie Kr ! sgsd « uer.

WS
niprin

Rom»  8 . Äpru . jjw „» «uiifu . '-her
redung mit einem früheren leitenden Staatsmann,

April . Die „Stampa " verösfentlicht

und
-e,

1 vUIAIIy) liiii niifciu !*MV , tYf' *i. i t*
ausdrückt , daß der Weltkrieg nicht bis zum W-rttter
Frankreich (und kiele Ansicht des ExinMisterS st»m ^WAenb,
maßoc -bendeli Privatmeldungen aus Paris übereim
inebr lo lanae Widerstaud leisten . Nicht etwa wen ,̂ >' Ier, z

,pst"LDie
stiMprin

mehr so lange Widerstand leisten.__ _ _, _ , . - . v
fönberir weil ' es an Maiiitschaften fehle . Allerdings ^Mnha,
land den Aushungerungskrieg gegen Deutschland fo^ S ^ iAer. . . v . . , . _ N!N)mmS ' „As, mBinci
de» Konflikt zu verlängern suchen, aber dieses SN ^ s>- . trü.

. . - Der Minister sine» ;Geduld seiner Alliierten ermüden.
' KM der'an "die Forcierung der Dardanellen . Den für den m. c

denden große » Zusammenstoß erwartet der Staats » ' <
mer,

c r
est daß die Jahreswende den Frieden brivg -"

Leitartikel der „Jdea Nazionale " sagt , daß ver E -,Mk «Bos
mal « das notwendige »umensche Uebergewicht myi eibep

.»De«
LN inBttc

um Deutschland und Oesterreich niederzuwerscn.

Sin Nsutralor
über OsuircLililnös lrEbLnsmlttnloöriolvg ^ gi

WB na . London,  8 . April . Der amensa >M .,, .SHe
An e n

WB na . « oni ) » n , o. 4t(jm . « « . . *0 i» sti

neu Teilen Deutschlands zubrachte , stellt fest, daß d>^ Mde >,^
reichlich und die Preise nicht höher sind, als -ayders i ^ t̂^Kre >a, als »110,-1- - ,.vete -
werde ' bis zur nächsten Ernte , die voraussichtlich _Refj
durchhalten können . Ueberall sehe man eine MeNg ^ ^ »'M ;tig
körperlich einen guten Eindruck machte » . Die Bevw Fg
Opferwilttgkeit und empfinde den Militär,Sinus - dm , e„„,
Schattenseite , sei vielmehr im Gegenteil von den >>pri„
der allgemeinen LÜehr,' flicht überzeugt . -"' Gr ,

. » " »^ chni
Frankreichs Friedensz >ele. V s*

WB na . Paris,  8 . April . Der „Teftips ' . ^Gri'
daß Frankreich sich beim Friedensschlüsse Aer W * m / ue
politischer und wirtschaftlicher Art versichern

Befreiungskriege,



" llHl̂ <’srif,^ tn ^ "öe -utunqM!, Qcn, . : f ' nuj , z» crtlörcu , was er mit
,iir fcu i)“ .S«;3tDi.ngcne r m ’ abc - Der „Temps " erwidert heute in
aufs be rechtiqten U' luie bic „Humanite " den Wil-
rifchen ^Eichgewicht minder («n®̂ rIn® lmb ben Willen, das europäische
nach D°» -ker z» st̂ Grundlage , die Lichtung und Freiheit aller

an aller 'Rnrfetot,° 15fl 'u ®Si 11̂ verwechseln könne . Ganz
Bewach»A>->cherheiten genen :„ h J, e.1 heute darin einig , das, Frankreich
er lebMAeMchlands nehmen einer Eroberungspolitik

d KonM ? urch Mittel aeaen ie^ ' nhöchste Pflicht fei es , Frankreich
ober bllflbtW.w nv öa6  w &cmS 2[„ öenhiirfe er, 'OfCsUn0 311 s '^^ rn . Man miiffc

Sie hö“ Ssert btefcr Sicherheiten ,IT dem der Charakter und der
, nchwe^ LrtSozialjsten das ^ iet wftÜh lUerben  müßten , auch die Führer
rckte der ^ "gen verlieren werde,, ' *;?s l .eöemumn gesteckt sei, nicht aus denückte
Tele fruchtbar * * ® K

?tell ^ b!h°̂ . Eems s 9S,e Sr f rfebet9« in Frankreich,
ein Me »! i § Äde (scmt’fcar erklärte in der Kammer,
die Ha«» L " geteiit wü .-den '

und der

tteil E e ns ^ 9-

die ^ -Mgeteist "Ed -n " ' Cr°me EiNzÄheiten übcr "die "Drückeb 'erger
r die ÄÄi S » ’ die Klasse 1917 dürfe nicht

souh .,zern sich ' j,, E werden .' ' « V » riS
5," >ende von Br eie-, - 5 umhertrieben . Er werde Millerand
0l5e,!  enthielten . 0 Verfügung stellen , die die genauen An-

. . . NN d»ŝ iet der '..Ler ? ko ^ s».° zunehmende Lichtscheu in Paris be-
-dkreises nachdem angestellte cx' ' wird weiter verdunkelt wer-
dkre .se. .eppcz,„ , eiRr ^ ^ ^ erm .ente zeigten , daß die Stadt für
Qetietat S,lInr!(rtern sichtbar setz 6000 ,n einer Entfernung von

ebäude ri^ .
K° p,„  Eme deutliche Richiigsiellung.

; ülÄS &,ä$  d . . . D- i„
J, . s??ch-Ungarn ^ ien alle Gerüchte erlogen , wonach

,„ a" ^ rn . le,, Kaiser ^ a °u e r s r i e d e n abzuschließen ge-
ViifU'In während \ ö im ^ Regierung Oesterreich -Un-
nhe f ni^ fnid °.ffm l'nb aufilf,® Hc0?5 gegenüber Deutschland sich rück-
?Ärhnftuflfle!l%T^ Tv le ?,u  5Beaimr 5 c?ei St. Oesterreich denke heute ebenso-
Bed,af  est ^ D.e Frage »rw, '? rii 9es  daran , eigene Wege zu wan-

, beMänknI ^ v ^ i niemal « 'bschüeßens eines Sonderfriedens durch
816 Hot ■‘ -;e -Lundestreue h%  swewtert worden . Die gleiche uneinge

Eükek gähnten Kabinett ^ - - Grasen Tisza . An

. M ^ reich k ' •de- Abschließem
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unsere M einer * CIU' Sf on 'i,r- |)t1 ' 3bre  Kaiserliche und Königliche
schon N" pF :e Kvyg .Eunden rp .̂ . Zessin  ist heute nachmittag 4 Uhr

gzess in  glücklich entbunden worden.
M die Prinzessin befinden sich wohl.

.nl iP"d dez^' ->U>eger, Nprii . Seine Kaiserliche Hoheit der
ei'M au ^ err - - - ^ ' '

usertn^ r . - etwa beabsichtigte Glück-
l ®ie n„ , Ü^ Liwarlm ^ vu unterlassen zu wollen . Gras v. Bis-

zu Berlin geschlossene Ehe unseres
«x »»»
!n . L  mf j^ r’ da eg ' ueunjähp , vier .Söhnen gesegnet . Den ältesten
'̂ ' gioriZ '̂ E ;' du" ses gvachst„ 9 „E .rruzen Wilhelm , beaustragte der

and l .. ..,, kMseier iVethn r, ‘ männlichen Mitglieder des Hohen-
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r de» der jugg Louig FerdlrEg " 5 " aber 1806 bei Snnlseld ge-
^n di'E .eri ! ,, ' P « nz Fried ^ g 'i.? °^ dütte , Prinz Hubertus , Ist

kronprinztichen
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Lgutschen Skel ? , ^ ud . die ..Berliner Morgenpost " über-
^otsbc1,1®Cs3eititnq " '[ietP 1Ue  des Kaisers !" — In

. bcr r  geboren w „ E V.V Die junge Prinzessin , d.e
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rikanisch' HogMl seim^ ir Lüns ^ '. b>° unsere Erde jemals ringen
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blühender 'DU und ga,, ^ Deutsch,ü,,d begrüßt wer¬

de- Kronprinzen und der Kron¬

prinzessin reiht sich ein Töchlerchen an , das sich im Volle alsbald
der giciche» Beliebtheit erfreuen wird , wie die vier ersten Sprossen
der trcnprinzlicheii Familie . Die herzliche Aulchnglichkeil , die unser
Volt mit dem .Herrscherhause .von altersher verbindet, .und die in der
gegenwärtigen ernsten Zeit in besonders erhebender Weise zum
Ausdruck gelangt , wird allenthalben wärmste Segenswünsche für
die Prinzessin und für das hohe Eiternpaar wie für das ganze
Hohenzcllernhaus ivachrufen . Gleichwie Ihren Majestäten . dem
Kaiser und der Kaiserin das hehre Glück beschieden ist, einen Kreis
gesunder , frohgemuter L-prossen heranwachsen zu sehen, ist eo
Jhrei > Kaiserlichen und Königlichen Hoheiten dem Kronprinzen
und der Kronprinzessin vergönnt , von einer Schar vielverheißender
Nachkommen umgeben zu sein. Möge die Vorsehung auch fürder¬
hin über der 3Herrscherfamilie walten und die neugeborene Prin¬
zessin in ihren Schutz und Schirm nehmen , auf daß sie als neue
Zierde des Hohenzollernhaufes blühe und gedeihe.

Deutsch-Amerikaner gründeten in Amerika eine große Tages¬
zeitung mit 2 Millionen Dollar Kapital zum Zwecke der Vertre¬
tung -eigener und mitteleuropäischer ' Interessen . .

Der Kaiser dankt der Reichsbank.
MV na . Berlin,  8 . April . „Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung ". Auf den an S . M . den Kaiser erstatteten Bericht über die
Verwaltung der Reichsbank  im Jahre 1914 ist von dem Ge¬
heimen .Zivilkabinett das nachstehende Antwortschreiben ergangen:
„lllroßes Hauptquartier , 3. April . ' S . M . der Kaiser und König
haben von dem Berichte Euerer Exzellenz vom 28 . März und deni
vorgelegten Verwaltuligsberichte der Reichsbank für 1914 mit .hoher
Befriedigung Kenntnis genommen und daraus ersehen , mir welcher
rühmlichen Sorgfalt und weisen Boranssicht die Reichsbank es ver¬
standen hat , sich aus den Fall eines Krieges rechtzeitig vorzube¬
reiten und seinen gewaltigen Anforderungen gerecht zu werden.
S . Majestät erkennen die glänzenden Leistungen der Reichsbank
sowie die große Bedeutung der gezeitigten Erfolge für eine glück¬
liche Kriegsführung voll an , und sind allen , die sich an der Er¬
reichung dieses Zieles beielligt haben , für ihre treue Arbeit beson¬
ders dankbar . Auch haben S . M . sich über die erfolgreiche fret-
willige Beteiligung aller Klaffen des Volkes an der Vermehrung
des Goldbestandes der Reichsbank lebhaft gesreut . Allerhöchstem
Aufträge zufolge beehre ich mich Ew . Exzellenz hiervon mit dem
ganz ergebensten Hinzusügen die Mitteilung zu machen , daß S . 'M.
Eure Exzellenz ersuchen , den Leitern und deni Personal der Reichs-
bank allerhöchst ihre Aiiertennung in geeigneter Weise zu über¬
mitteln.

Gez . o. Valentini.
An den Herrn Reichskanzler (Reichsamt des Innern ).

BPX . Unter den wirlfchasllichen Ausgaben der Gegen >ark
beansprucht die Frühjahrsbestellung eine besonders hervorragende
Rolle . Von ihr hängt ' der Ausfall der für unser Durchhaltea im
Wirtschaftskriege so wichtigen diesjährigen Ernte umsomehr ob,
als die Herbstbestellung sowohl nach Umfang wie nach Qualität
manches zu wünschen übrig lieh . So bedeutsam diese Aufgabe st,
so groß sind aber auch die Schwierigkeiten , die ihrer befriedigen¬
den Lösung enlgegonstehen . Die lange Dauer des Winters drangt
die .Frühjahrsbestellung aus verhältnismäßig kurze Zeit zusammen,
um so mehr macht sich der Mangel an Menschen und an Ge¬
spannen fühlbar , in letzter Beziehung noch verschärft durch Sie
Einschränkung der Berfütterung von Hafer an Pferde . Wohl
bieten Motoxpslüge und maschinelle Vorrichtungen ähnlicher Art
einigen Ersatz für Gespanne und Arbeiter , aber die Ersatzmoglich-
keit ist doch eine beträchtlich beschränkte . So dankenswert feiner
das Entgegentommen der Militärverwaltungen in bezug auf
vorübergehende Beurlaubung für die Landmlrtschastsbetriebe ^nich¬
tiger -Mannschaften ist, sind auch diesen Maßnahmen durch die Er¬
fordernisse der Kriegführung gewisse enge Grenzen gezegeii.
Weiter komint in Betracht , daß unsere Industrie zwar in glücklicher
Weise die Ausgabe gelöst hat , uns in bezug auf unseren Sa 'pewr-
verbrnnch vom Auslände miabhüngig zu machen , daß sie aber be¬
dauerlicherweise noch nicht in der Lage sein wird , für die Früh¬
jahrsbestellung den Ausfall an Ehilisalpcter durch eigenes Erzl .ug-
nis voll zu decken. Endlich wird die Frühjahrsbestellung noch da¬
durch kornpliziert , daß mit ihr zeitlich die Aufräumung der Kar-
trsfelmieten , die Sortierung der Kartoffeln für die menschliche
Nahrung und deren Verfrachtung an die Verbrauchsorte zus
fällt . Diese Darlegungen werden genügen , um zu zeigen , mit wie
ungewöhnlichen Schwierigleiien die deutsche Landwirtschaft in be¬
zug auf die Frühjahrsbestellung zu kämpfen hat . Man wird ober
vertrauen dürfen , daß sie, die bisher die Bevölkerung mit den wich¬
tigsten Nahrungsmitteln in ausreichendem Maße versorgt har , auch
der neuen großen Ausgabe sich gewachsen zeigen wird , so daß nur
mit Zuversicht auf eine für unserem Bedarf ausreichende Ernte
werden hoffen dürfen.

RasfGjschs Uschrichten.

Wiesbaden . Hier hat sich unter Beteiligung der Kzandwcrks-
kamnier ebenfalls ein Ausschuß gebildet zur Errichtung einer Be-
rnssberatung und Stellenvennliilung für Kriegsverstümmelte.

— Die Konservatve Bereinigung -hielt  chreBis-
m a r ckf c i c r im Glaspavillon des Kurhauses ab . Der Vorsitzende,
Landrat Kammerherr vo n He i m bürg  begrüßte die Erschienenen
und wies darauf hin , daß man sich vor noch nicht allzu langer Zeit
die Feier des 100 . Geburtstages des Altreichskanzlers , ganz anders
gedacht habe , als sie nun tatsächlich vor sich gehe . Ein Tag der
Kräftigung , eine Mahnung und ein Gelübde sei sie geworden,
schöner als wir je gedacht hatten dadurch , weil wahr geworden fei,
was Wildenbruch von Bismarck gesagt habe : „In Deiner Seele , die
sich erhebt , steht er Dir auf und lebt !" Der Raine „Bismarcks fei
gleichbedeutend für uns mit „Sieg ", denn Männer wie H>uoen-
burg und Ludendorff seien von seinem Geist erfüllt . .Hossentiich
würde die Energie und die .Voraussicht auch den übrigen Männern
nicht fehlen , die Deutschlands Geschicke in dieser ernsten Stunde zu
leiten haben . Wir wollen behalten , was w >r besessen habei ' und
wollen erlangen , was unser Boik zur Führung seines natioualen
Lebens , zur Entfaltung seiner Kraft und Sicherheit seiner Arbeit
braricht . Das wünschen nicht nur die Khinpser in öcr, :jroiu , son¬
dern auch die, die hinter ihr in echt deutscher Pftichterfüllung -zum
Wohle des Vaterlandes tätig seien . D >c Ansxmche schloß mit einem
Hurra auf den obersten Kriegsherrn . Schreststeller K e i nj
©orte  115 hielt dann die Festrede . Die seiner Rede voremge-
stellte Frage „Was ist uns Bismarck " beantwortete er mit „Eine
Erinnerung , ein Stolz und eine Hossnung ". Bismarck sei die ewig
lebendige Verkörperung des Demichtums , das keine Erdenmacht
vernichten kann . Dann wurden noch ewige Gedichte vorgrirngen
tmd verschiedene Herren schilderten persönliche Erinnerungen an
Bismarck.

— Deck zur Zeit hier weilende Dr . v. Breitenbach,  der
preußische Minister der öfsciltlichen Arbeiten , vollendet am 1b.
April sei» 65. Lebensjahr . Er ist zu Danzig als Sohn eines
Rechtsanwaltes geboren und trat nach seiner Ernennung zum E>c-
richtsassessor 1878 zur Eisenbahnoerwaltung über . In seiner Ber-
waltungstätigkeit wurden ihm fortgesetzt größere Ausgabeti ^ zuge-
wiescn , u. a . die Ueberleitnng der Hamburger Bahn in den Staats¬
betrieb , die Uebernahme der hessischen Ludwigobahn , die Emrm?
tung der Eisenbahndirektion Mainz , die neue Eisenbahnbrucke bei
Mainz , der Ausbau der Berkehrsverhüitnisse im Kölner Direknous-
bezirt , die Umgestaltung der rechtsrheinischen Bcrkehrsanlagen,
die Erschließung der Eifel und des Hohen Benns . Im Mai 1M>
wurde er als Präsident der Kölner Eiseubahn -Direktiou zum Mi¬
nister der ösfeuilichen Arbeiten ernaimt . Die hervorragenden
Berdicnftc , die er sich als Atinister tim die Eniwickluitg des Be' r-
kehrsnesens und die Ersüllung der militärischen Anforderungen
während des jetzigen 5kr:cges erworben hat , sind allgemein bekannt.

vo . Ein nicht uninteressanter Sehadcnersatz -Prozeß stizwebt
zur Zeit vor dem hiesigen Landgericht . Der Bäckermeister ü'Ntz <n
Sonnenberg wohnt genau in der Fortsetztmg der Slraßenbahn-
linie . Eines Tages gab cs in dem Haufe ein gewaltiges Krachen,
weil ein Matorwagen , über den Endpunkt w'eg, gerade in den
Laden hint ' ingef .thren war . Der Schaden , der dadurch angeneytei

wurden tvai , erse>rderie einen Linstvand von 7 - iü»Ü Mark , den
Fritz auch gegen die „Süddeutsche " eiuklagte . Der Standpuuki,
-weichen zür ' Zeit die Gerichte in derartigen Prozessen einnehmen,
ist der , daß die Straßenoahnen nur daun verantwortlich sind , wenn
sie fahrlässiger Weise den Schaden oeraniaht haben , und ein «vach-
verständiger , der gehört ivurde , hat sich dahin geäußert , daß in
deni aegebenen Falle eine derartige Fahrlässigkeit nicht vorliege.
In einem vor der zweiten Zivilkammer angesetzten Termine lag
ein Beroleichsvorschlag der Beklagten vor , wonach sie aus Billtg-
keitsgründen einen Betrag von 100—200 Mark zu zahlen bereit
sei. Der Kläger steht ,auf dem Standpunkt , daß die Geleiseaniage
in lbrer hetitigcn Aersassung eine stete Gefahr für sein Haus bringe.
Ein «' Lieußerung von ihm auf den Bcrgieichsoorschlag lag noch nicht
vor , die Urteilsverkündigung wtirde daher vorläufig ausgesetzl.

f e Am 23. November kam nach längeren Irrfahrten , beson¬
ders mit gutem Erfolg in Oberhesjen , Marburg und anderen Orten,
der erst 22 Jahre alte Mechaniker Iöh . Jauch nach hier . , In einem
hiesigen Geschäft machte er für einen nnauffiudbaren Herm Ein-
täuse m Höhe von 60 Mark . Bei Vieser Gelegenheit bat er me
Berkäuseriii , ihm sechzig Mark ln Papiergeld nrnztuveckiseln, da er
örie' Scheine veeschickeri avMte . Gerne kam rnan dem Kunderr ent-
gegen und überließ ihm das gewünschte Papiergeld , das er mich
sofort kuvertierle — doch da entdeckte er plötzlich, daß er kein bares
Geld bei sich hatte . Natürlich gab der Kunde anstandslos das
„knvertierte " Papiergeld der Verkäuferin zurück, um sich bar Geld
zu holen . Diese öffnete den Umschlag erst als der „Kunde weg
war und entdeckte, daß das Küven leer und der Inhalt nur Pa-
pierschnitzcl waren . Bei dem gleichen Schwindel wurde êr . vor
einiger Zeit in Marburg abgesaßt . Das Sckjöffengencht dlitierte
ihnt eine Strafe von vier Monaten Gefängnis zu.

Wiesbaden, 8 Upril. Die „Denosienschastsbankfür Hessen-Nassau
(E ffi. m b B." hielt heute nachmittag in ihrem Schmigssaele die
21.  Fahresversammlung ab . 3n seiner Lröffnungsanspruche gedachte
der Vorsitzende. Landwirt Is a tz in a n n - Niedereisen in warmen
Worten der Verdienste des verstorbenen Landtagrabgeordneten
Lkirgermeister a . v . w o I s f ° -viebrich . die dieser sich um das Ge-
nofsenschastswesen überhaupt und als Präsident des Nufsichtsrates
um die Genossenschaftsbanli für Hessen-Nassau im besonderen
erworben hat . 3ur Ehrung der verstorvenei , erhob
sich die Versammlung ,von den Li^en. Namens des Vorstandes er-
stattete verbandsdirelüor petitjean  eingehenden Bericht über
das abgelausene Deschäfisjahr 1914. Es wurde hauvtfäcqlich darauf
hingewiesen , wie zweckmäßig es gewesen, von Niifäng au aus eine
gröfitmSgliche Liquidität der Ennii in ihrer gejchästiiche» Entwick¬
lung hinzuarbeiten . vie vanb habe sich trotz großen Delduber-
schujses nicht eines Zinsgewinnes wegen verleiten lassen, größere
Mittel der Nealkreditgewährung züzusühren und sei sollet - m der
Lage gewesen , auch den größten Nnsorderunqen der Utltglicder zu
genügen , zumal sic in der preußischen isiaatlichenj Seiiossenschatts-
Kasse einen starken Rückhalt besitze. Im elnzelnen auf die Nus-
fÜhrungen näher einzugehen , erübrigt srch, da an dieser Stelle kurz-
lich das wicktigste milgeilt worden ist. Es bedarf zudem bemer
vegründmig , daß ein von echt genojsenschaftlichent Geiste getragenes
vantzinstitut sich wesentlich unterscheidet voit solchen Lanken deren
einziger Zweck es ist, möglichst große Gewinne herauszuwirtschasien.
Der Genosienschaftsbank gehören 137 Ureditveretne , 4 , llonsumver-
elnc , 2 Zeniralgenossenschaften und 29 Einzelpfrsonen als Jütgiieoer
qti  Vie von denselben erlvorbenen töeschäst5antelle oezifscrn sich
aus 5738 , worauf 508 750 Mk . - ingezahlt sind. Die übernommenen
küftsummen betrageit buchgemäß 5738 000 INK. Nus diese yas !-
summeii waren Ende des Jahres 3 764 tu 0 Mk . Kredit « gewährt
44 Prozent ). Die in je 5146 >21.71 Mk in Nktiven und passiven

abschließende Vilanz wurde nach den verichieu und Erläuterungeu
des Kufsicktrrates und der Kevisionskomntission genehmigt und der
J6 520 10 inh betragende Keiugeroitut wurde in der vom Vorstände
beantragten weise verteilt : 4 Prozent Dividende und Ileberw 'eisung
zu den LicherheitSstöckeii, welche nunmehr die Höhe von 87 587.5r
Mk erreichten , vie satzungsgemäß . auLscheidenden Vorstands - und
«uffichtsräkmitglieder Siadtrat Kimmel - Wiesbaden , Ueichstags-
abgeocdneter Lürgermeifter H e p p - 5 -eibach, Direktor L a nt u -
Hanau und Ltadlverordneter 3 . 3 111e i (1c r - Gberurfel wurden
durch Zuruf wiedergewählt . Anstelle des verstorbenen Landtagsad-
geordneten Wolff -Siebrich wählte die Generalversammlung den
Kgl Landrat , Kammerherrn von Heim bürg  zum Präsidenten
des Kufsichtsrates . Nach Lesprechung verschiedener genosseNschllfl-
licher Fragen wurde die Generalversammlung geschlossen, deren Per-
hanülungen gezeigt hatte » , daß die Geiiossenschafisbank auch ,»
der Kriegszcit ein getreues Lpiegclbitd von der gesunden Tntwi'ck-
lung bildet , in welcher die landwirischafilichen Kreditgenossenschasten
(mich die 28 ihr angegliederten des Landkreises wieshaden ) stehen

Schierstein . Die Unterbringttng der Einquarlierung an den
Forderungen der Wirte gescheitert . In Verfolg des Beschlusses der
letzten Gemeindevertretersitzung über die Unterbringung der zu er¬
wartenden Einquartierung wareit die hiesigen Saalbesitzer zur Ver¬
handlung über diesen Gegenstand eingeladen . Herr Bürgermeister
Schmidt , der die berechtigten Wünsche der Bürgerschaft in der
Genteindevertretersitzung mit aller Entschiedenheit vertreten hat
tmd energisch für die Majsenquartiere eintrat , zweifelte , nicht da¬
ran daß mit den betr . Wirten ein für beide Teile annehmbares
Uebereinkommen getro .sfen werden würde . Es war ein Preis von
etwa 1.50 Mk . pro Tag . und Kopf in Ansatz gebracht worden , wo-
zu die Gemeinde 30 Pfg . hinzuzuzahlen gehabt hatte . Man ging
dabei von der Ansicht aus , daß dieser Satz bei etner Masseiwer-
pslequng ein immerhin annehmbarer sei. Es wurde dabei aller-
bings nicht angenommen , daß die Wirte unter den heutigen Ver¬
hältnissen viel dabei verdienen können , sondern der Borkeil der
Wirte tollte nach Ansicht der Gemeindevertretung hauptsächlich au «)
darin bestehen , daß die Leute ihr Geld bei ihnen verzehren und
ihr Wirtschastsbetrieb sich dadurch bedeutend heben wurde ^ Für
Quartier ohne Verpflegung sollte den Wirten die volle Serpi ^ -
aebühr von 15 Pfg . pro Mann und Tag gewahrt werden , soweit
sie die Beiten selbst stellen , im anderen Falle sollten 5 .Dsg. davon
für Lieferung jedes Strohsackes pro Tag in Abzug gebracht werden,
womit die Linschaffungskosten wieder gedeckt worden waren . Äe
Wirte stellten aber die überraschende Forderung von 1.80 pro ^.qg
und Mann bei Verpflegung und 20 Psg . für blöhes Quartier ohne
Vcrvsequng . Unter diesen Umständen .wurden dlwDerhandlungen
kurzer Hand abgebrochen , und es bleibt nichts anderes , übrig , als
dic- Mannschasten nun doch wieder in dw Burgerquartiere zu le-
aei ' Der Verpflegungssatz soll, um die Last einigermaßen ertrag-
Uch zu machen , auf 1 50 Mk . erhöht werden , wöbe , die Hof nung
besteht daß die Hebernahme der Verpflegung von .der .Mtlüär-
behörde recht bald übernomwen wird . In diesem »xalle wird dann
nur das Serolsgeld (15 Pfg .) für Quartier gezahlt , das aber von
der Militärbehörde erst nach Beendigung des Krieges ausbezahlt
wird . (Schierst . Ztg .)

Riedermaliuf . Nun sind von hier 3 Lehrer zum Militär einge¬
rückt. sowie sämtliche Metzger und 2 Bäcker . Es sind noch dahier
eine Lehrerin für sämtliche Schulen und ein Bäcker , -l^ e man
hört soll die Gemeinde den Hanptlehrer reklannert haben und
wäre es sehr zu wünschen , daß dem Antrag entsprochen wurde . -
I,n Lause dieser Woche bekommen wir hier noch eine Kompagnie
81er zur Einquartierung , welche dann im Verein mit dem schon
von Anfang des Krieges hier weilenden Bruckenkommando die
Garnison Niederwalluf bilden werden.

Bismarck und der ..Ankek" von Aßmannshaulen.
Der .Anker " in Aßmcnmshausen ist weit und breit bekannt.

Am .Hauvteingang findet man die Inschrift : „In diesem >lause
nahm unser Reichskanzler Fürst Bismarck wiederholt Aufenthalt.
An dieser gastlkchen Stätte .walteten seinerzeit der . nun wng,t he m-
aeqangene alte Besitzer und seine würdige Chehalste ihres Amtes,
«m alle Wünsche ihrer Gäste zu befriedigen . Karl Bmsson . erzählt
eine hübsche Bismarck -Erinnerung , die sich an dieses Gasthaus und

" " '"' Der otte^Iunq ' war ein biederer Nassauer und ein aufrichMr
guter Deutscher . Seine größte Freude sah er darin , Anno 1370
stinem Könige drei echte rheinische Juugens l»s . Wd Mle -i zu
können , und hellauf strahlte sein Blick, wenn er Freunden und Be¬
kannten die Feldpost seiner .Söhne vorlesen konnte.

In jene Zeit siel auch das BekanntwerdenAßmannshansens
als prächtiger Aufenihalt für Erholungsbedür, !,ge . mtb ‘Itdfter

ober Stellungen waren des öfteren und für längere Zeit Gaste mi
Aiikcr So der König Witholi » I I I. von Holland , der König der



Belgier , auch der Reichsschnücd Fürst von Bismarck . Ob letzteren
die biedere , stets freundliche Sinnesart des Wirtes und seiner Frau
oder die ausgesuchten Weine im „Anker " immer wieder dcihin-
riefen , wissen wir nicht , wir dürfen aber füglich annehmen —
beidesI Kurzum , unserem Reichskanzler gefiel es ausnehmend in
Aßmannshausen . und der Ankerwirt genoß de » Vorzug , die fürst¬
lichen Weinkeller mit seinen selbstgezogenen Weinen versorgen zu
dürfen . Bismarck pflegte die Sorterz , die er bestellte , selbst von
den großen Stückfässern auszusuchen . So nahm der damalige Ge¬
sandte in St . Petersburg in » Sommer des Jahres 1861 auch wie¬
der bei seinem Freunde Johannes Jung in Astniminshaussn Quar¬
tier , prüfte sorgsältig die verschiedenen Jahrgänge imb bestellte zwei
Ohm „ 1858er Rüdesheimer Platz " und dasselbe Quantum „ Rlldes-
heimer Rottland " , Weinlagen der Familie Jung . Die Weine waren
nach St . Petersburg bestimmt und waren zu Lande nach Stettin,
von da zu Wasser an den Bestimmungsort zu verfrachten . Der
Wein ging ab , ebenso die Nechncing , und Jung fieute sich schon im
stillen auf den Eingang des nicht zu kleinen Geldbetrages . Es
kam Weihnachten heran , ja man schrieb schon März 1862 , aber
weder das Geld noch überhaupt eine Nachricht war vom Empfänger
eingegangen . Mutter Jung machte ihrer Sorge um das viele Geld
Luft, und als gar ihr Mann ihr gelegentlich zur Anjchassung eines
neuen Kleides riet , da tonnte die gute Frau nicht mehr an sich
halten . „ Du hast gut päppeln " , erwiderte sie, „ wenn wir seht das
sthöne Geld verlieren , woher nehmen und nicht stehlen ? " Jo¬
hannes sah die Sache nicht so tragisch a >i • „Wenn uns der Graf
hätte übers Ohr hauen wollen , hätte er sicher mehr als nur vier
Ohm Wein bestellt ; dann hätte es sich doch auch verlohnt ." Immer¬
hin war ihm die Sache doch nicht so gleichgültig , wie er sich äußer¬
lich gab , und insgeheim fragte er in S : . Petersburg beim Deutschen
Gesandten an , ob der Wein gut angelangt wäre , ob oie Sorte » gut
ausgefallen , ob er Anklang fände usw . Er rechnete ganz richtig .:
Nun werde ich ja hören . Und richtig , in angemessener Frist lief
eine Antwort ein : Der Wein sei erst dieser Tage eingetrossen , da
er wegen des Eises habe in Stettin müssen legen bleiben . Deo
Betrag der Rechnung finde Jung inliegend in einem Wechsel auf
Frankfurt . Mit einem herzlichen Dank für die gute Bedienung
schloß das Schreiben.

Frau Lifette begleitete am nächsten Tag ihren Mann nach
Frankfurt : ihr Mann wollte es so , und sie ging mit , wiewohl sie sich
nicht gern losmachte von ihren acht Kindern . Sie hatte noch keine
Ahnung , daß der St . Petersburger Wein bezahlt sei , und der erste
Gang war in einen Laden zum Erwerb eines neuen Kleides „ So,
nun warte hier , such ' dir etwas aus , ich bin in wenigen Minnen
wieder da ." Mit diesen Worten enipfahl sich Jung , um bei Roth¬
schild den Wechsel zu versilbern . Er erbat 6 b dort 300 Gulden nr
Silber in einem Säckchen und den Rest in Papier . Mit freudig
pfiffiger Miene betrat er wieder das Ladengeschäft auf der Feil,
und mit den Worten : „Hier ist das Geld vom Bismarck " , stellte er
das inhaltsschwere Säckchen vor seine Frau L .se ' ie hin . „Nicht
möglich, " rief die überraschte Frau glückstrahlend aus : „Mei liewer
Hannes , jetzt kaaf ich mir aach zwa Kleider !"

HHcrlei aus der Umgegend.
Mainz . Herr Gustav Bottmann , der den Mainzer Verkaufs¬

stellen der Firma I . Latscha vorsteht , feierte arn 1 . April sein Ju¬
biläum als 25jähriger Mitarbeiter dieser Firma . 5 Beamte haben
dieses Jubiläum bei der Firma Latscha bereits gefeiert.

Zwei Regimentsjubiläen in Darmstadt.
Am 6 . April bestanden das Garde -Dragoner -Regiment und

das Großherzogliche Artillerie -Korps 125 Jahre . Der Großher-
zog verlieh beiden Regimentern eine Helmzier mit Schwertern und
dem Datum „6 . April 1915 " , die zum Andenken an diesen in Kriegs¬
zeiten begangenen festlichen Tag getragen werden soll . Außer¬
dem erhielt die erste Batterie die Berechtigung , sich Üeib -Batterie
nennen zu dürfen . ' _

vermischter.
verschwiegene Haservorräte . Der Elberfelder Kriminalpolizei

wurde vor einigen Tagen mitgeteilt , daß die Firma Jos . Hoster-
dach , (8 . m . b . H ., Speditions - und Möbeltransportgeschäst , bei der
Hafcrl estandsaufnahme im Februar über ihre Haservorräte un¬
richtige Angaben gemacht habe und jetzt noch eine größere Menge
Hafer verborgen halte . Dieser Hafer befinde sich im letzten Zini-
mer der im Geschästshause der Firma gelegenen Wohnung des Ge-
fchäftssührers . Das Zimmer habe nur einen Eingang , und dieser
sei durch einen vorgcstellten großen Klcidcrschrank unsichtbar ge
macht worden . Bon dem über dein Zimmer gelegenen Speicher
aus habe mau ein Lach durch die Decke gebohrt und durch dieses
das verheimlichte Getreide in das Zimmer laufen lassen . Ans
iGrund dieser Anzeige nahm die Kriminalpolizei eine Haussuchung
bei der Firma vor . Dabei wurden die ihr gemachten Angaben in

chollem Umfange bestätigt . In dem Zimmer lagen über 200 Zent¬
ner Hafer , die bei der Bestondsaufnahnie verschwiegen worden
rvaren . Der ganze Vorrat wurde sofort zugunsten der Stadt be¬
schlagnahmt . Die Firnia erleidet dadurch einen Schaden von inehr
als 8300 Mark . Außerdem wird ein strafrechtliches Verfahren ein¬
geleitet werden.

Die tapferen Telephonistinnen von Memel . Ein schönes Bei¬
spiel unerschrockener Pflichterfüllung gaben , wie der Frks . Ztg . be¬
richtet wird , in der Nacht vom 18 . auf den 19 . März , der Zeit des
Einrückens der Russen in Meinet , die weiblichen Angestellten des
dortigen Postamts . Sie hielten es für das Richtigste , auf ihrem
Posten zu bleiben und ihren Dienst weiter zu versehen , so lange
'es irgend ginge . Und so stellten sie , als schon die feindlichen Hor¬
den in die Sladt eingezogen waren , ruhig wie in gewöhnlichen
Zeiten die Fernsprech -Verbindungen innerhalb der Stadt und nach
auswärts her . Gegen 9 Uhr rief Feldmarschall v . Hindenbürg dos
Memeler Postamt an . In dem Gespräch , das er mit einer der Da¬
men führte , drückte er fein Erstaunen und seine Freude darüber
aus , 'daß sie so lange ausaehalten hätten . Hindenbürg ließ sich den
Namen der Dame , mit der er gesprochen , sagen , und als Prinz
Joachim . Memel besuchte , überreichte der Prinz der wackeren Tele¬
phonistin im Aufträge des Marschalls eine prächtige silberne Arm¬
band -Uhr und sprach zu der Tapferen Worte lebhafter Anerken¬
nung . Der Dienst wurde dann bei herabgeschraubten Lampen und
cheruntergelossenen Vorhängen bis gegen 8 Uhr niorgens . also acht
Stunden nach dem Eintreffen der ersten Russen , aufrechterholien.
Und ohne behelligt zu werden , konnten am nächsten Morgen alle
fünf jungen Mädchen das Postgebäude verlassen.

Ein Schweizermädchen an Kaiser Wilhelm.
Das „Neue Wiiüerthurer Tagblatt " veröffentlicht einen Brief,

den dos Töchterchen eines Zahnarztes in Winterchur im Monat
Januar an den deutschen Kaiser schrieb , um trotz der strengen Vor¬
schriften im Elsaß die Abreise einer Nichte aus " Mülhausen zu er¬
langen . Der Brief hat folgenden Wortlaut:

„Lieber Deutscher Kaiser!
Ms Sie uns Schweizern einen Besuch gemacht hatten , habe

ich Sie auch gesehen . Sie sind in einem schönen Auto gesessen.
' Jetzt habe ich gedacht , ich wolle Ihnen einen Brief schreiben und
' Sie bitten , uns zu helfen . Wir haben in Mülhausen ein Cou-
. sinchen , das dort in die Ferien ist . Jetzt kann sie nicht mehr

heraus . Ihre Eltern wohnen in Le Raincy und sie sind in Sor¬
gen um sie , weil es ihre einzige Tochter ist . Eine Tochter und
ein Sohn find gestorben . Run haben wir sie zu uns in die
Schweiz nehinen wollen und sie dann , bis der Krieg vorbei ist,

' bei uns behalten wollen . Aber man läßt sie einfach nicht her¬
aus . Jetzt habe ich gedacht , wenn Sie in Mülhausen einfach

I sagen : „Ich will , daß Gretchen Götz nach Winterthur in die
' Schweiz geht !" , dann kann sie gewiß kommen , weil Ihnen dach

alle Leute folgen müssen . Ach , bitte , tun Sie es . Wissen Sie,
' ein Better von Gretchen und mir kämpft ja auch für Sie an der

russischen Front . Ich will Ihnen dann auch gern einmal etwas
zuliebe tun . Sie müssen mir dann nur schreiben was . Herzliche

1 Grüße sendet Ihnen . . .
Gretchen wohnt an der Zillisheinierstraße 42 , Mülhausen.
R . S . Ich - gratuliere Ihnen noch herzlich zum Geburts-

' tags , daß Sie gesund bleiben mögen , und daß bald Frieden gibt ."
Bald nach Abgang des Gdjreibens  erhielt die in Frage kom¬

mende Familie in Mülhausen von amtlicher Stelle die Meldung,
daß infolge des Briefes eines Schweizermädchens ans deutsche
Kaiserhaus die Abreise der kleinen Richte gestattet sej,

post und Xritg . Die Ueichspostverwaltung hat der lsccresver.
waltung « us Anlais des Krieges von ihrem geschütten Personal eine
gewaltige Anzahl zur ver,üqung stellen müssen . Ins kjeer wurden
dis Ende März eingezogen 14 2u0 Beamte und 55 200 Unterbeamte,
in den Fcldpostdienst 1510 Beamte und 1070 Unterbeamte , zusammen
91 780 Personen (Es starben hiervon bisher den Heldentod 81 höhere
Beamt «, 784 mittler « Bcamie und nahezu 2000 Unterbeamte . Mehrere
tausend Personen waren dis März mit dem Lisernen Kreuz aus-
gezeichnet ward «» , vie Ueichspostverwaltung hat in einem Erlaß
bestimmt , daß Unterbeamte der poftverwaitung , die im Kriege ver-
stiimmeiungen ertttten , in Bezug auf ihre wejlerbejchäftigung im Post,
und Telegraphendienst jede mit den dienstlichen (Erfordernissen irgend¬
wie zu vereinbarende Berücksichtigung erfahren sollen . Line Lösung
des Vienstverhäitnisses soll erst dann in Erwägung gezogen werden,
wenn einwandfrei feststeht , daß sie für jeden Unterbeamtendienst un-
geeignet sind.

Dn sollst nicht über ein Saatfeld schreiten ! Die Wintersaaten,
Korn und Weizen , haben die kalte Jahreszeit gut überdauert und
schreiten schon sichtlich in ihrem Wachstum fort . Es geschieht nun
leider gar zu häufig , daß Personen , um ihren Weg abzukürzen,
einen Pfad über einen bestellten Acker anlegen und damit Tausende
von jungen Getreidepflanzen durch ihre Fußtritte vernichten , sodaß
an der Stelle eine Ernte nicht mehr zu erwarten ist . In diesem
Jahre ist die eingehendste Schonung der Saaten dringendes Er¬
fordernis und es sollte daher jeder nteiden , seinen Fuß auf einen
bestellten Acker zu setzen , damit kein Halm und später keine Aehre
verloren geht.

Vom deutschen Kriegshumor zeugt die Aufschrift , die ein bel¬
gischer Eisenbahnwagen trägt , der in Liegnitz aus dem Kobyliner

'Gebrauch seiner Glicduiafscu Behinderte tan » wieder erb
neu , wenn er selbst den sesteil Willen zur Arbeit Hai.' ~ r „ 1 v , . .. *• _ > NI) . . » r . t . f' mt lnsspN l. wenn er | clb | t Den seilen imiueu rtui aiotu */«*• . gj,

2 . Es soll daher keiner den Mut sinken lassen un°
ouiunft verzweifeln ; er muß sich nur ernstlich bcmv
lichen Borschrisien voll nachzukommcii und die no
düngen mit Eifer und Ausdauer betreiben . .

3 . Selbst derjenige , dem ein oder mehrere Gliemna^
kann mit geeigneten künstlichen Gliedern , die ihm
waltung liesert . häufig , ja meistens »)">5

Bahnhof steht . In fetter Kreideschrift ist folgendes zu lesen:
Wenn ich den Wagen frage,
Wo kommst du Her-
Aus Belgien , aus Belgien,
Hab ' keine Heimat mehr!

Die Stiefelwichse auf dem Brot . Aus dem Gefangenenlager
Lechfeld teilt der Schweizer Pierre Maurice im „ Genfer Jounial"
mit , daß man den Russen , als sie eingeliesert wurden , große
Büchsen mit Schuhfett aushändigte . Am Abend desselben Tages
war der ganze Vorrat verschwunden . Die braven Russen hatten
die Stiefelschmiere aufs Brot gestrichen und gegessen.

Mannheim . Von einem beklagenswerten Geschick wurde eine
seit zwei Jahren am hiesigen Allgemeinen Krankenhaus als
Assistenzärztin wirkende , wegen ihrer Tüchtigkeit geschätzte Aerztin
Fräulein Dr . Weininann betroffen . Sie infizierte sich bei der Be¬
handlung eines Typhnskranken und starb Montag nach mehr¬
tägiger Krankheit.

Köln . In dem Eifelorte Großbüllesheim wurden dtirch den
Einsturz einer Mauer mehrere Kinder verschüttet . Ein Kind blieb
sofort tot , zwei andere wurden schwer verletzt in ärztliche Pflege
gegeben.

tätig sein, wenn er sich genügende Muye gibt , das l-^
bene in richtiger Weise auszunutzen und den GebraUck
lichen Glieder zu lernen . . . . . t »E

4 . Und wer in seinem früheren Beruf nicht mied >
kann , kann sicher in einem andern Berus iwch etwas
muß er es sich nicht verdrießen lassen , mit Tatkraft t
in die neue Beschäftigung einzuleben . « . j *

5 . Jeder , der es bedarf , wird sachverständigen ^
Wahl seines Berufs schon im Lazarett finden und nach > ,
lassung Gelegenheit haben , sich in geeigneten Fachschui - M
einen neuen Beruf vorzubereiten oder «n seinen alten
der einzuarbeiten . .. :»h K

6." 8eder " hüte sich darum , sich als ein unnützes Gl< >,
sellschaft zu betrachten ; er setze von Anbeginn seinen ^ -leujcyasr zu ueuua ; mi , ki " " " ’V ' rifh de!
trotz der für das Vaterland erlittenen Verluste fobalv ^. ’/ . ' „ . rr  l .V. . .... .. . ..f. - —S». — röllnS {öIHPL V
wieder ein schaffendes und erwerbendes Glied seiner

werden .̂ 5 ocrmc .&e  jeder , sei er verwandt oder befreund , .
Verstümmelten in falschbetätigtem UJtitteib nur immer ZVerstümmelten in falschbetätigtem Mitleid nur immer »
und seine Hilflosigkeit zu beklagen . Be , aller herzlichen - Mz . a
richte er ihn vielmehr auf . stärke er ihm das Vertrau,_t. - rr s ; „ ftnCCrt urtrt mtf Pttt lt>ldstandlaeS ^ —-

Ein wichtiges Merkblatt.
Die vom Kriegsministerüim herausgegebenen Anstellungr-

nachrichten bringen unter den Mitteilungen aus der Berufsfürsorge
für Kriegsbeschädigte einen Erlaß der Medizinalabteilung , in dem
dringend auf die Druckschrift „Krüppelsürsorge " von Prasessor
Biesalski hingewiesen und zugleich die Verteilung des nachstehenden
Merkblattes an alle in Frage kommenden Kranken und ihre Fa¬
milienangehörigen angeordnet wird . In dem Erlaß heißt es u . a . :
„Eine Entlassung als dienstunbrauchbar soll nicht stattsinden , be¬
vor nicht durch geeignete Behandlung , Badekuren usw . versucht
ist , den höchstmöglichen Grad der Wiederherstellung der Gebrauchs¬
fähigkeit des verstümmelten oder sonst beschädigten Gliedes oder
der Leistungssähigkeit der Erkrankten zu erreichen . Das Merk¬
blatt hat folgenden Wortlaut:

1 . Der durch Kriegsverwundung Verstümmelte oder am freien

richte er lyn meimeqr au, , nunc « “ o ? . . '
bessere Zukunft , die Hoffnung auf em selbftandtgcs Er ^
wie es dank der heutigen ärztlichen Kunst , dank der hc
nik und dank dem sozialen vaterländischen Sinn um -
der Arbeitgeber wie der Arbeitnehmer " c
Schwerstbetroffenen , erreichbar ist . _ . ,m ;rrc

Helfe jeder an seinem Teile dazu ! — Starker J&
Ziel ! -

für fast alle , *| j | | | j

d

Zeitgemäße vetra« t»nge»
<3! "* bn‘4 ' .

„K 29." . nfl,nttgute
Wie oft stieg es zu Grunde — im kühnen Tatenoi gnftittermf

kam die Trauerkunde , — daß es für ewig sank . .CrPfItd)t
grausen Kriege — zog es in deutscher Art — nach ma tnem 2,
Siege — aus seine letzte Fahrt ! ,

Viel Wunden sind geschlagen — nn heißen Kan JlLfĝ Sentüir
doch geht durch unser Klagen — ei » Stolz - und ^ f ’ertin , «
und Dank verklärt die Schmerzen , — was © d)«, « r
schicht , — der Trauersang im Herzen — erbraust M.

Wir donkens den Getreuen , weüs ^ die ^
Wir eomens oen weneuei, , — ote, ^ i

sich sonder Zag und Scheuen — erwählt den UelD ^,ich | UHUCi O -i« UIIO — -- . „
solche Helden fechten — in heilgem Opfermut , — da ta»
uns knechten , — da steht es um uns gut! FbnttßsgLv um miu • f htÜ r . ywfu

Mag Uebermacht sich rüsten , — bald wird sie lam L. -spx,.
da ko nn kein Brit ' sich brüsten . — daß er sich s' egre >ck ^ Irfjal*
nein , unsre deutschen Jungen — durchdringt e , n Geist , Rogc
— sie sinten unbezwungcn — mit Hurra m die Flu, - j, 2°m

Sie sind des Feindes Schrecken , — sie bringen »N W Wa \;
bis sie die Waffen strecken — dem Allbezwinger Tod . 77 Absz,
sie hernieder , —- stehn andre auf dafür . — Fahrt tnov
Brüder , — wir kämpfen so wie ihr!.I . . . . , -

In Kampf und Siurmgesause ^-— trns euch das « j, * jrtjlc,

vorschutz-h.  ttredilverein zu hochheima.M
n*l . . . . . .. . ft« . . . ■i».*. . . f i . - fi .. . Ii. Al

Aus unsren Herzen brause — ein Danklied stolz uno ' Vier
in der Nordsee Wellen — wie es uns froh verheißt : - - Qctrt
macht zerschellen — am deutschen Scemannsgeist . J -i

Etnselragene Genossenicknst mit unbeschränkter Hastpfltcht.

Die Mitglieder des Vereins werden biermit z» der Gonvtag , d °n >« . Bvril
»nchmittaas 4 Uvr im Gasthaus zum „ Nassauer Svs " bet Herrn Philipp Lckäckler st,n,findenden

srüentlichen haupwerjammlung
höflich cingrladen.

Gcgenktänds der Berbandluna:
Norlage der Jabresrechnung 1914.
8«orlage dec Rilavz , dev « ewinn - und Nerlustrechnung vom 31. Dezember 1914.
Verwendung de» Reinaewinns.
Enllnfiung de» tUorstandeS und deS AussichtSrateS.
Bericht dcö AuisichlsraceS über das Ergebnis der 1914 voraenommenrn Reniflonen.
Wahl von S Vorstandsmi ' gttedern aus die Dauer von 2 Jabren und von 2 Auf-
fichtsraismitgliedern aus die Dauer non 3 Jabren i§§ 16 und 21 de8 StamtSi.
Beschlußkaffung darüber , daß das bisbertge Krediiuerbättni » des Vereins zu der
GenoffenschaftSbank für Heflen -diassau E . G . m b . H . In WieSbadeu so vervleibl » wie
es bisher bcfiand.
Enigegennabin von Wünschen und Anträaen der Mitglieder.

1.
2
X
4.
f).
li.

7.

8 .

JabreSrechnnng und Bilanz können von beute bis »um Tage der Hauptversammlung in
unserem Geschäftsbüro elngesrhen werde » .

Hochheim a . Main , den 6 . AOctl 11)15.

121$ Der Ausfichtsrat und der Vorstand.
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Todes -Änzeige.
Alien Verwandten , Freundpn und Bekannten

hiermit die scbmeraliche Nuenrieht , am 17 April
Nachmittags unser lieber Yatm > Sch wieget 'vateri
OroUvater , Schwatrer und Onkel
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Herr Kaspar Heger
Kamerad ehemal . Nsu . Waffenbrüder

Xlapp-Sporlwaost
Leiterwapn
Korbwagen
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im Alter von 84 Jahren nach kurze,m Leiden ver¬
schieden ist,

Oia trauernden Hinterbliebenen.

BeerdiguuK , Sonniair , den 11 April , nach dorn
Kuidergotieadieust vom Sterbehause am Weiher aus.
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in  grösster Auswahl Ä
zu unerreicht billigen Prsi-

!Jrinio AvM?kn H
Schovven 0/ , Kiter > IZ  Psg.

verzapfe über die Siratze . 25
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Korbwarenhaus,
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Maina , Mailandgasse^«»io
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